
Fact Sheet:
Kobanê - 10 Jahre Befreiung

Ein Rückblick auf andauernde Angriffe und den Widerstand

Kobanê ist eine der Städte Rojavas, die seit der Teilung Kurdistans durch den Vertrag von 
Lausanne  1923,  im  Norden  an  der  Grenze  zur  Türkei/Nordkurdistan  liegen.  Die  Stadt 
befindet sich 30 km östlich des Euphrats. Sie ist vorwiegend von KurdInnen bewohnt. Bis in 
die 1970er Jahren gab es dort eine armenische Gemeinde. Arabische Familien haben sich 
schwerpunktmäßig in einigen umliegenden Dörfern angesiedelt. Traditionell haben sich die 
Menschen in der Region von Landwirtschaft und Viehzucht ernährt, in der Stadt auch vom 
Handwerk.  Die  ehemals  quellenreiche  Region  und  fruchtbare  Erde  wurde  durch 
Staudammprojekte  der  Türkei  in  den  letzten  Jahrzehnten  zunehmend  ausgetrocknet. 
Trotzdem stieg die Einwohnerzahl der Stadt von ca. 55.000 im Jahr 2007 auf ca. 100.000 im 
Jahr 2014 an. Unter dem Baath-Regime waren Kobanê und die umliegenden Dörfer ein 
Verwaltungsdistrikt von Aleppo. Im Zuge der Rojava Revolution gründete die Bevölkerung 
2014  den  selbstverwalteten  Kanton  Kobanê,  der  bis  heute  zu  den  Gebieten  der 
Demokratischen Autonomieverwaltung in Nord- und Ostsyrien gehört.

Die Bedeutung von Kobanê

Im  Zuge  der  Volksaufstände  gegen  despotische  Regime in  Nordafrika  und  im  Mittleren 
Ostens, begannen im Frühjahr 2011 auch die Proteste gegen das Assad-Regime in Syrien. 
Die  KurdInnen  in  Rojava  (West-Kurdistan),  die  jahrzehntelang  durch  die  nationalistische 
Politik  der  Baath-Diktatur  unterdrückt  wurden,  forderten  sowohl  eine  grundlegende 
Demokratisierung  Syriens  als  auch  die  Anerkennung  ihrer  politischen  und  kulturellen 
Selbstbestimmung. Am 19.  Juli  2012 drängte die Bevölkerung von Kobanê das syrische 
Militär und den Staatsapparat zum Rückzug aus der Stadt. Dies war der Auftakt der Rojava 
Revolution.  Durch  gewählte  Kommunevertreterinnen  aufgebaute  Stadt-  und  Frauenräte 
übernahmen  die  Organisierung  der  gesellschaftlichen  Angelegenheiten.  So  wurde  der 
Grundstein für die Demokratische Autonomieverwaltung gelegt, die auf den Prinzipien von 
Basisdemokratie,  Ökologie,  Frauenbefreiung,  kultureller  und  sprachlicher  Vielfalt  basiert. 
Kurz darauf folgte auch die kurdische Bevölkerung in den Regionen Efrîn und Cizire dem 
Beispiel  von  Kobanê.  Im  Januar  2014  wurde  der  Kanton  Kobanê  als  einer  von  drei 
selbstverwalteten  Kantonen  der  Demokratischen  Autonomie  auf  der  Grundlage  des 
Gesellschaftsvertrages von Rojava ausgerufen. 



Eine Bilanz der Angriffe auf Kobanê

Die  bis  heute  andauernden  Angriffe  auf  die  demokratische  Selbstverwaltung  in  Kobanê 
begannen mit der Großoffensive des „Islamischen Staates“ (IS) im September 2014. Damals 
wie  heute  hat  die  Türkei  hierbei  eine  federführende  Rolle  gespielt.  Tausende  von  IS-
Söldnern,  die von der Türkei  militärisch ausgebildet,  ausgestattet  und angeführt  wurden, 
überquerten für den Angriff auf Kobanê die Grenze ins syrische Staatsgebiet. Im Oktober 
2014 hatte der mit schwerer Artillerie bewaffnete IS einen Großteil der Stadt Kobanê sowie 
300 umliegende Dörfer entvölkert und besetzt. Über 300.000 Menschen wurden vertrieben. 
Der  türkische Ministerpräsident  Erdoğan erklärte  damals:  „Kobanê ist  gefallen“.  Mit  dem 
Genozid  und  Feminizid  in  Shengal  und  weiteren  grausamen  Verbrechen  gegen  die 
Menschlichkeit  hatte  der  IS  eine  derartige  Angst  verbreitet,  dass  er  für    „unbesiegbar“ 
gehalten wurde. 
Dieser  Mythos  wurde  durch  den  entschlos-senen 
Widerstand  der  Frauen-  und  Volksverteidigungs-
einheiten YPJ und YPG in Kobanê erstmals zu Fall 
gebracht.  Die  Selbstaufopferungsaktionen  der  YPJ-
Kämpferinnen  Arîn  Mirkan  und  Rewan  Kobanê 
wurden  zum  Symbol  dieses  Widerstands.  Als 
Ergebnis  eines  134 Tage und Nächte  andauernden 
vereinten Widerstands der Bevölkerung von Kobanê 
und  allen  Teilen  Kurdistans  sowie  einer  starken 
internationalen Solidarität, konnten die Angriffe stetig 
zurückgeschlagen  werden.  Am  26.  Januar  2015 
wurde die Stadt schließlich vollständig befreit. Damit 
begann  der  Anfang  vom  Ende  der  Terrorherrschaft 
des IS in weiten Gebieten Syriens und des Iraks. 
Nach der Befreiung kehrten die Menschen umgehend 
in die Stadt und Dörfer Kobanês zurück. Sie bauten 
ihre Autonomieverwaltung und ihre vom Krieg völlig 
zerstörte Stadt  von Neuem auf.  Kobanê gilt  als ein 
Beweis dafür, dass der gemeinschaftliche Widerstand 
und  Freiheitswille  den  Lauf  der  Geschichte 
bestimmen können. 
Die Angriffe des türkischen Staates und seiner Söldnergruppen gingen jedoch kontinuierlich 
weiter.  Wiederholt  haben türkische Grenzposten Felder,  Dörfer  und Einrichtungen in  der 
Region Kobanê beschossen, wobei Infrastruktur zerstört, dutzende Zivilisten ermordet bzw. 
verwundet  wurden.  Seit   2020  führt  die  Türkei  insbesondere  Drohnenattentate  gegen 
Aktivistinnen der Frauenbewegung, gegen MitarbeiterInnen der autonomen Stadtverwaltung 
sowie Angehörige der Selbstverteidigungskräfte YPJ/YPG durch. 

Eine unvollständige Chronologie der Angriffe auf die Region Kobanê

• Am  25.  Juni  2015  versuchte  der  IS  erneut,  die  Stadt  und  Dörfer  von  Kobanê  zu 
besetzen, wobei er ein Massaker an 252 EinwohnerInnen, darunter 64 Frauen und 35 
Kinder,  verübte.   Den  Verteidigungskräften  YPJ/YPJ  und  Asayish  Sicherheitskräften 
gelang es, diesen Angriff zurückzuschlagen.

• Am 23.  Juni  2020  wurden  die  Vorstandsmitglieder  des  Frauendachverbands  Kongra 
Star, Zehra Berkel und Hebûn Mela Xelîl, sowie die 60-jährige Emine Veysi durch einen 
Drohnenangriff der türkischen Armee auf das Haus von Emine Veysi im Dorf Helince bei 
Kobanê ermordet.

• Am 20. Oktober 2021 wurde ein Fahrzeug vor dem Gebäude des Gerechtigkeitsrats im 
Stadtzentrum von Kobanê durch eine Drohne der türkischen Armee bombardiert. Zwei 
Angestellte der Autonomieverwaltung starben, vier weitere Menschen wurden verletzt. 



• Am 23. Oktober 2021 wurden bei einem Drohnenangriff auf ein Auto drei YPG-Mitglieder, 
die zu einer medizinischen Behandlung auf dem Weg nach Kobanê waren, getötet.

• Am 25. Dezember 2021 starben 7 Mitglieder der Jugendbewegung - Nûjiyan Öcalan, 
Viyan Kobanê, Rojin Ehmed Îsa, Merhef Xelîl İbrahim, Walîd Mihemed Menle und Mesûd 
Îbrahim – bei einem Drohnenangriff der türkischen Armee auf ein Haus im Stadtzentrum 
von Kobanê.

• Am 20. April 2022 wurden 3 Mitglieder der Frauenverteidigungseinheiten YPJ - Ranya 
Henan,  Rodîn  Ebdilqadir  Mihemed  und  Cihan  Nidal  Elî  –  bei  einem  türkischen 
Drohnenangriff auf ihr Auto getötet.

• Am 11. Mai 2022 verlor der 53-jährige Ekrem Üstek einem Drohnenangriff auf Kobanê 
sein Leben. Er als politischer Gefangener in der Türkei inhaftiert gewesen. Nach seiner 
Freilassung beteiligte er sich 2014 an der Verteidigung von Kobanê gegen den IS.

• Am 21. Juli 2022 wurden bei zwei Drohnenangriffen auf das Zentrum von Kobanê zwei 
Kommandanten der Volksverteidigungseinheiten YPG getötet.  

• Am 19. und 20. November 2022 wurden die Stadt und umlegende Dörfer von Kobanê 
durch die türkische Armee bombardiert. Hierbei wurde u.a. der Fernsehreporter Mihemed 
Cerade verletzt und die Schule des Dorfes Goran zerstört. 

• Am 19. November 2022 zerstörte die türkische Luftwaffe das Covid-19 Krankenhaus von 
Kobanê durch Bombenangriffe.

• Am  28.  November  2022  wurde  das  im  Dorf  Qeremox  gelegene  regionale 
Gesundheitszentrum des östlich von Kobanê durch Luftangriffe der türkischen Armee 
zerstört und außer Betrieb gesetzt.

• Bei Drohnenangriffen der türkischen Armee am 12. Februar, 25. April und 11. Mai 2023 
auf Autos in der Region Kobanê verlieren insgesamt 4 Mitglieder der Verteidigungskräfte 
SDF ihr Leben.

• Am 6. Oktober 2023 bombardierte die türkische Luftwaffe das von der NGO „Ärzte ohne 
Grenzen“  geförderte  Krankenhaus,  einen  Wald  und  eine  Betonfabrik  in  Kobanê.  Bei 
weiteren Angriffen zwischen dem 4. und 24. Oktober verloren in der Region Kobanê drei 
Zivilisten ihr Leben, acht weitere wurden verletzt.

• Am  25.  Dezember  2023  bombardierte  der  türkische  Staat  das  Krankenhaus  des 
Kurdischen Roten Halbmonds und eine Autowerkstatt in Kobanê. Am Tag darauf griffen 
türkische Drohen 7 Check-Points der Asayish an Zufahrtsstraßen nach Kobanê an.

• Am  14.  Januar  2024  bombardierte  die  türkische  Armee  die  Dörfer  Şêxlera  Jorîn, 
Zormixar und Ehmet Munûr, eine Zementfabrik, Getreidesilos und das Stromkraftwerk in 
der Umgebung von Kobanê an. Dadurch wurden 150 Tonnen Getreide vernichtet. Die 
Stromversorgung  in  der  Stadt  und  660  Dörfern  kam  zum  Erliegen.  Feuerwehrleute 
wurden bei Löscharbeiten erneut bombardiert. 

• Am 25. Januar 2024 bombardierten türkische Drohnen in der Region Kobanê die Dörfer 
Koran, Xerbisan und Qeremox. Dabei wurde der Bewohner Marûf Xelîl Mihemed verletzt.

• Am 6. April 2024 wurden die YPJ-Kommandantin Sorxwin Celal und Arîn Kobanê, die 
gegen den IS gekämpft hatten, bei einem Drohnenangriff der türkischen Armee auf ihr 
Auto getötet.

• Am 18.  April  2024 wurden die  BewohnerInnen von Kobanê Ali  Mustafa  Osman und 
Halima Mihemed Osman bei einem türkische Drohnenangriff auf ihr Auto im Dorf Enbet 
östlich von Kobanê verletzt. 

• Am 30. Juni 2024 wurde der 24-jährige Bauer Yehya İbrahim Elî während Feldarbeiten 
im  Gebiet  zwischen  den  Dörfern  Bexdik  und  Kultepe  durch  einen  Kamikaze-
Drohnenangriff der türkischen Armee schwer verletzt. 



• Am 15. Oktober 2024 beschoss die türkische Armee die erneut die Dörfer Şêxlera Jorîn, 
Zormîxar und Ehmet Minûr mit Artillerie.

• Vom 23. bis 27. Oktober 2024 griff die türkische Armee Kobanê wiederholt mit Kampfjets, 
Drohnen und schweren Waffen an. Die Angriffe richten sich gegen Infrastruktur,  eine 
Lebensmittelfabrik,  Getreidelager,  Wasser-  und  Elektrizitätswerke.  Bei  den  Angriffen 
wurden mindestens sieben Arbeiter verletzt.

• Am 8. und 9. Dezember 2024 startete die Türkei gemeinsam mit Söldnertruppen der von 
der  Türkei  gesteuerten  „Syrische  Nationalarmee“  (SNA)  eine  Großoffensive  zur 
Einnahme  der  Karakozak-Euphratbrücke,  der  Fernstrasse  M4  und  des  Tişrin-
Staudamms  südlich  von  Kobanê.  Drei  Mitglieder  der  Asayish  Sicherheitskräfte  von 
Kobanê, Hesen İbrahim, Suhel Beki, Hesen Nesan und Mihemed Emin Hemo, sowie 2 
Kinder  im  Dorf  Kon  Eftar  südwestlich  von  Kobanê  wurden  getötet.  Die  YPJ-
Kämpferinnen Berfîn Mihemed und Zeyneb Welat verloren ihr Leben bei der Verteidigung 
der Qereqozaq-Brücke durch einen türkischen Drohnenangriff. 

• Am 10. Dezember 2024 wurden bei einem Angriff der NSA auf das Dorf Ceida Mezin im 
Südwesten von Kobanê der 12-jährige Mehmûd Şêx Elî  und der 25-jährige Ebdullah 
Mehmûd Şêx Elî getötet. Zwei weitere Kinder im Alter von 10 und 8 Jahren wurden bei 
dem Angriff verletzt und mussten im Krankenhaus behandelt werden.

• Am 11. Dezember 2024 stimmten die SDF einer unter US-Vermittlung ausgehandelten 
Waffenruhe mit der von der Türkei gesteuerten Söldnertruppe SNA zu. Jedoch gingen 
die  Angriffe  von  SNA und  türkischer  Armee  unvermindert  weiter.  6  SDF-Mitglieder 
verloren bei  einem türkischen Drohnenangriff  in  der  Nähe der  Qereqozaq-Brücke ihr 
Leben.

• Ein ziviles Fahrzeug, in dem elf Menschen saßen, wurde beim Überqueren der Brücke 
auf  von  SNA-Söldnern  mit  Maschinengewehren  beschossen.  Hierbei  starb  die 
sechzigjährige Zahide Kusi. Der achtjährige Ciwan Berkel wurde verletzt.

• Auch  der  Tişrin  Staudamm  wurde  erneut  von  SNA-Bodentruppen  und  türkischer 
Luftwaffe angriffen. Es kam zu heftigen Gefechten. Ein Krankenwagen, der Verwundete 
transportierte,  wurde  auf  der  Straße  zwischen  Tişrin  und  Sireen  von  der  türkischen 
Luftwaffe  angegriffen.  Hierdurch  wurden  einer  der  Verwundeten  und  der  Fahrer  des 
Krankenwagens getötet. Eine Krankenschwester und ein weiterer Verwundeter wurden 
schwer verletzt.

• Am 12.  Dezember  2024 bombardierte  die  türkische Armee den Tişrin-Staudamm mit 
Panzern  und  Drohnen.  Internationale  Beobachter  warnten,  dass  die  Angriffe  einen 
Dammbruch auslösen und zu einer schweren humanitären Krise führen könnten.

• Am 14. Dezember 2024 zog die türkische Armee ein weitere große Truppenkontingente, 
schwere  Geschütze  und  Panzer  in  der  Region  Pirsus  an  der  Grenze  zu  Kobanê 
zusammen. 

• Am 19.  Dezember  2024 wurden die  Korrespondentin  der  Nachrichtenagentur  ANHA, 
Cihan  Bilgin,  und  der  für  die  Nachrichtenagentur  ANF  arbeitende  Journalist  Nazim 
Daştan während ihrer Arbeiten zur Berichterstattung über die Kämpfe am Tişrin-Damm 
und der Qereqozaq-Brücke durch den Beschuss einer türkischen Drohne in der Region 
Kobanê getötet. Der Fahrer ihres Autos Ezîz Hec Bozan wurde schwer verletzt.

• Am  20.  Dezember  2024  bombardierten  SNA-Truppen  das  Gebiet  rund  um  die 
Qereqozaq-Brücke  und  eine  südlich  der  Stadt  Kobanê  gelegene  Asphaltfabrik  mit 
Artillerie.

• Am  22.  Dezember  2024  wurden  durch  schweren  Artilleriebeschuss  der  SNA-
Söldnertruppen auf das Dorf Jadah in der Region Kobanê ein 12-jähriges Kind mit dem 
Namen Nasim Xelil und seine 35-jährige Mutter, Sewsen Xelil, ermordet.



• Am 23. Dezember 2024 starteten die Demokratischen Kräfte Syriens (QSD) am Euphrat 
eine Gegenoffensive als Reaktion auf die anhaltenden Angriffe der türkischen Armee und 
SNA. Die QSD griffen mehrere SNA Stützpunkte an, und befreiten mehrere Dörfer in der 
Nähe des Tişrin Staudamms. 

• Am 25.  Dezember  2024  verlor  die  YPJ-Kommandantin  Ronahî  Yekta  bei  ,  die  eine 
wichtige Rolle bei der Verteidigung des Tişrin Staudamms gespielt hatte, durch einen 
türkischen Drohnenangriff ihr Leben.

• Am  31.  Dezember  2024  beschoss  die  türkische  Artillerie  beschoss  die  Qereqozaq-
Brücke und das Dorf Bîr Hiso im Süden von Kobanê mit Artillerie. Wohnhäuser wurden 
durch  Granaten  zerstört  bzw.  stark  beschädigt.  Allein  in  den  frühen  Morgenstunden 
wurden über 25 Einschläge gezählt. Auch am folgenden Tag gingen die Angriffe weiter. 

• Ein Jugendlicher wurde in der Region Kobanê verletzt, als türkische Grenzsoldaten das 
Dorf Qeremox wahllos mit Maschinengewehren beschossen.  

• Am 1. Januar 2025 bombardierten türkischen Kampfdrohnen eine Zuckerfabrik in der 
westlich des Euphrat gelegenen Stadt Dair Hafir.  Die Fabrik wurde durch den Angriff 
funktionsunfähig. 

• Am 6. Januar 2025 bombardierte die türkische Armee die Dörfer Sêve und Cadê am 
südlichen Stadtrand von Kobanê mit Artilleriefeuer. 

• Am  8.  Januar  2025  fand  ein  türkischer 
Drohnenangriff  auf  einen  zivilen  Konvoi,  der 
sich  von  Kobanê  auf  dem  Weg  zum  Tişrin-
Staudamm  befand,  statt.  Hierbei  wurden  die 
Mitarbeiterin  des  Frauenverbands  Zenûbiya, 
Kerem  Ehmed  El  Shihab  El  Hemed,  und  die 
Mitglieder  der  Jugendbewegung  Zozan  Hemo 
und Azad Ferhan Mihemed Hesan ermordet und 
15 weitere Personen verletzt.

• Mistefa  Ebdî  und Elî  Şaşo verloren ihr  Leben 
durch einen weiteren türkischen Kampfdrohnen-
angriff auf das Dorf Girkê bei Kobanê.

• Am 10. Januar 2025 wurde das Getreidesilo in 
der  Ortschaft  Sirrîn,  40  Kilometer  südlich  der 
Stadt  Kobanê,  zum  zweiten  Mal  durch  die 
türkische Luftwaffe bombardiert.

• Am 11. Januar 2025 wurde ein Wohnhaus in der 
Ortschaft Al-Masrab nahe der Gemeinde Sirrîn 
von türkischen Kampfflugzeugen bombardiert. 

Bei  dem  Angriff  starben  zwei  Schwestern  im 
Alter von 12 und 13 Jahren sowie ihr 37-jähriger Vater.  Fünf weitere Kinder im Alter 
zwischen einem und 10 Jahren wurden verletzt. 

• Am 12.  Januar  2025  bombardierten  türkische  Kampfjets  vier  Mal  das  nahe  Kobanê 
gelegene  Dorf  Girê  Berkel.  Auch  die  Kleinstadt  Sirrîn  und  in  der  Umgebung  des 
Staudamms  Tişrîn  gelegene  Dörfer  wurden  wiederholt  durch  türkische  Luftwaffe 
bombardiert.

• Am 13. Januar 2025 wurden Dörfer im Süden von Kobanê und eine Zementfabrik nahe 
Sirrîn erneut durch Drohnen, Kampfjets und Artillerie der türkischen Armee beschossen. 

• Ein Krankenwagen des Kurdischen Roten Halbmonds (Heyva Sor a Kurd), der von der 
Talsperre  Tişrîn  in  Richtung  Kobanê  fuhr,  wurde  nur  wenige  Meter  von  einem 
Drohnenbombardement verfehlt. 



• Bei türkischen Luftangriffen auf das ländliche Sirrîn, südlich von Kobanê, am 14. Januar 
2025 wurde eine Familie in ihrem eigenen Haus begraben.

• Am 15. Januar bombardierte der türkische Besatzerstaat wiederholt einen zivilen Konvoi 
auf der Straße zum Tişrin-Staudamm. Infolgedessen starb eine Person und 14 wurden 
verletzt. 

• Am gleichen Tag,  griff  der  türkische Besatzerstaat  gezielt  den Ort,  an  dem sich  die 
Bevölkerung zum Protest versammelten, an. Dabei wurden Omer Hisên Derweş, Osman 
Mustafa  İbrahim und  Basim Omer  ermordet  und  19  weiter  ZivilistInnen  teils  schwer 
verletzt. 

• Am 16.  Januar  setzt  der  türkische Staat  seine Angriffe  auf  die  Zivilbevölkerung fort.  
Kampfflugzeuge bombardierten wiederholt die Mahnwache am Tişrin-Staudamms. Einer 
der beteiligten Aktivisten wurde dabei ermordet, 17 Personen, darunter 3 Journalisten, 
wurden verletzt.

• Auch am 17 Januar wurden die Gemeinde Sirrîn und die Umgebung des Tişrin-Staudam 
von Drohnen des Türkischen Besatzerstaates bombardiert.

Warum wird Kobanê erneut zur Zielscheibe der Türkei?

Parallel  zum Vormarsch der paramilitärischen, dschihadistischen HTS Gruppen in Syrien, 
koordiniert  die  Türkei  seit  dem  27.  November  2024  auch  neue  Angriffe  von  NSA 
Dschihadisten  und  der  türkischen  Armee  auf  die  Gebiete  der  Demokratischen 
Autonomieverwaltung. Nach der Vertreibung von ca. 200.000 Menschen aus der Region Til 
Rifat-Sheba und der gewalttätigen Besetzung von Minbic, hat die Türkei insbesondere die 
Region  Kobanê  zur  Zielscheibe  erklärt.  Um  die  Verbindung  zwischen  Kobanê  und  der 
Großstadt Reqqa sowie zur Region Cizire abzuschneiden, bombardiert die türkische Armee 
seit Wochen auch intensiv die Bezirke Ain-Issa und Til Temir. Zudem starten die türkische 
Armee gemeinsam mit NSA Dschihadisten am 13. Dezember 2024 umfangreiche Angriffe 
auf Qaraqozak-Brücke und den Tişrin-Staudamm am Euphrat, um die Stadt einzukesseln 
und die gesamte Region von der Strom- und Wasserversorgung abzuschneiden. 
Die Regionen Tishrin und Qereqozaq gehören aus militärischer, politischer, wirtschaftlicher 
und infrastruktureller Hinsicht zu den strategisch wichtigsten Punkten Nordsyriens. 

Die  andauernden  Angriffe  wurden  durch  Einheiten  der  SDF  und  YPJ  immer  wieder 
zurückgeschlagen. Jedoch hat die Türkei für einen weiteren Besetzungsangriff auf Kobanê 
große Truppenkontingente entlang der Grenze stationiert. Zynischer Weise bezeichnet die 
türkische  Regierung  ihr  Vorhaben,  das  mit  erneuten  Massakern,  Zerstörungen  und 
„ethnischen  Säuberungen“  einhergeht,  als  „Einrichtung  einer  Sicherheitszone“.  Am  17. 
Dezember  2024  hatte  der  Kommandeur  der  SDF,  Mazloum  Abdi,  öffentlich  „eine 
entmilitarisierte Zone in der Stadt Kobanê mit einer Neuverteilung der Sicherheitskräfte unter 
amerikanischer  Aufsicht  und  Präsenz“  vorgeschlagen,  um  „die  Sicherheitsbedenken  der 
Türkei auszuräumen und dauerhafte Stabilität zu gewährleisten“.

Jedoch  intensivierten  die  türkische  Armee  und  ihre  NSA-Bodentruppen  Angriffe  und 
Drohungen  weiter.  Demgegenüber  haben  die  Menschen  von  Kobanê,  die 
Verteidigungskräfte und Autonomieverwaltung von Nord- und Ostsyrien ihre Bereitschaft zur 
erneuten Verteidigung von Kobanê und des Modells der Demokratischen Selbstverwaltung 
demonstriert. Am 8. Januar 2025 brach der erste zivile Konvoi zum Schutz des Staudamms 
Tişrîn mit hunderten von Autos von Kobanê auf. Trotz der tödliche Drohnenangriffe auf den 
Konvoi  und  der  fortgesetzten  Bombardierung  der  Umgebung  des  Staudamms  setzen 
tausende  von  Menschen  aus  Kobanê  und  weiteren  Regionen  der  Demokratischen 
Autonomieverwaltung ihre ständige Mahnwache auf dem Staudamm fort.



Täglich kommen neue hinzu, um zu verhindern, dass es aufgrund der Bombardierungen zu 
einem Staudammbruch kommt, welcher eine verheerende Überflutung, eine humanitäre und 
ökologische Katastrophe mit Auswirkungen im Norden Syriens und im Irak auslösen würde. 

Die Botschaft der Mahnwachenteilnehmerinnen lautet:  „Die Verteidigung von Qereqozaq 
und Tişrîn ist die Verteidigung von Kobanê!“ Auch die Bevölkerung in Nordkurdistan ist 
sich  dessen  bewusst,  und  unterstützt  den  Widerstand  mit  Mahnwachen  und 
Demonstrationen  entlang  der  Grenze.  Internationale  Mobilisierungen  und  Solidaritäts-
erklärungen verdeutlichen, dass die Verteidigung von Kobanê und der Rojava Revolution 
nicht  nur  für  die  Zukunft  der  Menschen  in  Kobanê  entscheidend  ist,  sondern  weltweite 
Bedeutung trägt.
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